
Ein kleines Stückchen vom WM-Kuchen
Die Bücherflut nach der Fußball-
WM war zu erwarten. Klar, dass
die Verlage an der Story des
Sommermärchens mitschreiben
wollen - und natürlich auch mit-
kassieren. Wem die Rückblicke,
Bildbände und Fußball-Sachbü-
cher aber einfach zu trocken sind,
der sollte mal Lars Weisbrods (21)
Schnee der auf Zidane fällt durch-
blättern.
Der junge Autor fabuliert nicht
über die so oft beschriebene „sen-
sationelle Stimmung“ und den
„Wandel der Deutschen“. Vielmehr
bringt er das Gefühl rüber: Wie es
war, als wir Freunde zu Gast hat-
ten und selbst nur Gäste einer
vierwöchigen WM-Show waren.

In einem VW-Bus tourt der Au-
tor durch die weltmeisterliche Re-
publik. Campiert dort, wo das WM-
Feuer gerade am höchsten flacker-
te. Er besucht die Togolesen in
Wangen, fahndet nach den Brasi-
lianern in Königstein, wundert sich
über die Mexikaner in Nürnberg,
wandelt in Oberaudorf auf
Schweinsteigers Stollenspuren.
Was sich teilweise wie der Ferien-
bericht eines Zehntklässlers liest,
bekommt seinen Charme durch die
fast vollkommene Abwesenheit
des Wesentlichen. Weisbrod hat
kein einziges WM-Spiel im Stadion
gesehen, ein Defizit, was er mit
dem Großteil der Bundesbürger
gemein hat. 

Doch der busfahrende Fußball-
verrückte nimmt es der WM nicht
krumm, dass er nicht mal eine
Statistenrolle spielen darf. Son-
dern er benimmt sich so, wie es
wohl die halbe Republik in jenen
Wochen getan hat. Er versucht
einfach, so viel wie möglich vom
Fußball-Kuchen abzubekommen. 

Er steht sich vor dem deutschen
Mannschaftshotel die Beine in den
Bauch, beobachtet die herzaller-
liebsten Korea-Fans bei ihren Auf-
räumaktionen nach 90-Minuten-
Dauerkreischen. Und er klassifi-
ziert auf der Berliner Fanmeile die
Anhänger anhand ihres Humorpo-
tenzials. Gewinner sind übrigens
die beiden Jungs, die ihren Franzo-
sen-Spott in dem Schlachtruf „Al-
lee, Allee, Allee-Allee-Allee, eine
Straße mit vielen Bäumen, das ist
eine Allee“ verpacken. 

Ein lesenswertes Buch, das kei-
nen Leser im Abseits lässt. Denn
Weißbrod war fast mit hundertpro-
zentiger Sicherheit auch dort, wo
man selbst sein kleines Stückchen
WM abgekriegt hat. Jan Lehmann
LARS WEISBROD: SCHNEE DER
AUF ZIDANE FÄLLT, KNAUR
2006, 6,95 EURO.
Wer eins von drei Exemplaren
dieses Buches gewinnen will, der
ruft heute unter 01801 / 403020
an und sagt das Stichwort Zidane.
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20cent fragt
jede Woche ei-
nen Prominen-
ten nach seiner
Lektüre. Heute
antwortet Mi-
chael Rhein
(42) alias Das

Letzte Einhorn, Sänger der
deutschen Rock- und Mittelal-
tergruppe In Extremo.

Was lesen Sie gerade?
Das Buch Traumfänger von Marlo
Morgan, das über die Aborigines
handelt.
Was gefällt Ihnen an dem Buch? 
Es geht um eine Frau (Marlo
Morgan), die das Glück hatte,
fünf, sechs Monate mit den Abo-
rigines im Outback Erfahrungen
zu sammeln – und für sich das
wahre Leben entdeckt hat.
Würden Sie das Buch weiter-
empfehlen?
Das kann ich nur jedem empfeh-
len. mf

TRAUMFÄNGER. DIE REISE
EINER FRAU IN DIE WELT DER
ABORIGINES. MARLO MORGAN.
GOLDMANN VERLAG. 251 SEI-
TEN. 8 EURO.

1 Vorwoche: Platz 1
Hape Kerkeling
Ich bin dann
mal weg
Malik; 19,90 Euro

Mit Charme, Witz und Blick für das Be-
sondere erschließt er sich fremde Re-
gionen.  

4 Vorwoche: Platz 4
Joachim Fest
Ich nicht
Rowohlt;  19,90 Euro

2 Vorwoche: Platz 2
Gerhard Schröder
Entscheidungen – 
Mein Leben in der Politik
Hoffmann und Campe;  25 Euro

S A C H B U C H

Die Bestsellerliste wird vom Spiegel  ermittelt. 

3 Vorwoche: Platz 11
Hellmuth Karasek
Süßer Vogel Jugend …
Hoffmann und Campe;  18,95 Euro

6 Vorwoche: Platz 3
Bernhard Bueb
Lob der Disziplin
List;  18,00 Euro

5 Vorwoche: Platz 7
Sabine Kuegler
Ruf des Dschungels
Droemer;  19,90 Euro
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Preis für Sex-Passage in Roman
Der britische Autor Ian Hollings-
head (25) bekam den Bad Sex in
Fiction Award für seinen Roman
Twentysomething. Er erhielt die
Auszeichnung einer Literatur-
Zeitschrift für „grobe und ge-
schmacklose Verwendung über-
flüssiger Sex-Passagen in einem
ansonsten achtbaren Roman“.
Hollingshead hofft, die Auszeich-
nung jedes Jahr zu bekommen. 

Holocaust-Buch wird verfilmt 
Die Filmstiftung NRW fordert,
dass die Opfer des Nationalsozia-
lismus wieder ins Rampenlicht
treten. Nach prominenten Täter-
filmen wie Der Untergang ist das
wichtig. Das erklärte Geschäfts-
führer Michael Schmid-Ospach.
Aus diesem Grund fördert die
Stiftung die Verfilmung von Mar-
ga Spiegels (94) Buch Retter in
der Nacht mit 950 000 Euro. Die
1912 geborene Jüdin war 1943
mit Mann und Tochter aus dem
münsterländischen Ahlen aufs
Land geflohen. In ihrem Buch
erzählt sie, wie sie und ihre
Familie überlebten. 

Nobelpreis für Pamuk umstritten
Ein Teil der Türken kann sich
über den Literatur-Nobelpreis
für ihren Landsmann Orhan Pa-
muk (54) nicht freuen. Einer Um-
frage der Zeitung Milliyet zufol-
ge, vertreten 40 Prozent die
Ansicht, der Autor habe den
Preis aus politischen Gründen
erhalten und deshalb nicht ver-
dient. Nur 20 Prozent waren ge-
genteiliger Meinung, 40 Prozent
äußerten sich gar nicht.

S A T I R ES A T I R E

Manfred Bofinger
DAS LEBEN EBEN. AUFBAU 
VERLAG. 14,90 EURO
Eigentlich war Manfred Bofinger
(1941 bis 2006) ja ein Zeichner und
Illustrator. Aber er hat auch aufge-
schrieben, was in seinem Berliner
Kiez so passierte. Dutzende seiner
Kolleginnen und Kollegen haben zu
seinen Texten jetzt gezeichnet.
Was dabei herauskam, ist tatsäch-
lich eine Hommage an den großen
Kollegen. Bernstein, Gernhardt,
Haderer, Kahl, Sowa, Traxler und
viele andere griffen zum Stift. So
wurde aus den insgesamt 33
Schnipseln und Mini-Geschichten
ein Almanach der witzigsten deut-
schen Zeichner. Natürlich ganz
zum Vergnügen der Leser, die so
sehen, wie witzig hierzulande ge-
zeichnet wird. Wer ein kleines,
geistreiches Geschenk sucht, ist
mit diesem Buch allerbestens be-
dient. opp
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Robert Harris
POMPEJI – DAS HÖRSPIEL. CDs.
HÖRVERLAG. 19,95 EURO
Auf 133 Minuten hat Sven Stricker
den dicken Wälzer Pompeji von
Robert Harris zusammengedampft.
Anders als in der 6-CD-Lesung von
Günther Lamprecht überzeugt Stri-
ckers Hörbuch vor allem durch die
kompakte und atmosphärisch dich-
te Erzählung. Die Inszenierung mit
verteilten Rollen lässt das Gesche-
hen um den Aquädukt-Baumeister
Attilus wenige Tage vor und wäh-
rend des Ausbruchs des Vesuvs im
Jahre 79 dramaturgisch geschickt
vor den Augen des Hörers erste-
hen. Harris' Buch ist schon pa-
ckend. Das Hörspiel steigert die
Spannung noch. Natürlich geht da-
bei einiges an Hintergrund über
den Vulkanausbruch verloren. Sei-
ne Dramatik für die einzelnen Men-
schen kommt aber um so deutli-
cher zum Vorschein. opp
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Frank Richter
DRESDEN – ELBFLORENZ, DIE
BAROCKE SCHÖNHEIT. ROSEN-
HEIMER. 19,95 EURO
Kaum eine ostdeutsche Stadt hat
sich seit der Wende so sehr wie-
dergefunden wie Dresden. Der Fo-
tograf Frank Richter hat dies in
mehreren Büchern dokumentiert.
In Dresden – Elbflorenz, die baro-
cke Schönheit konzentriert er sich
auf den Wiederaufbau der Innen-
stadt. Ausgehend vom Aufruf
1990, die Frauenkirche wieder auf-
zubauen, zeigt Richter, wie das
Alte ganz neu wiedererstanden ist.
Der Bildband ist dabei in vielem
etwas zu romantisch. Und dennoch
macht er anschaulich, was aus der
heruntergekommenen Stadt in den
letzten 15 Jahren wieder wurde:
Eine moderne Stadt, die ihre Ge-
schichte wiederentdeckt hat. Und
lebensfroh, fast schon wieder ba-
rock, mit ihr lebt. opp
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Unter 11 Millionen Leuten
Juliane ist derzeit im bevölke-
rungsreichsten Land der Welt
unterwegs. In der Hauptstadt Pe-
king leben laut der Internet-En-
zyklopädie Wikipedia 7 602 069
Menschen - nur in der eigentli-
chen Stadt. Im gesamten Verwal-
tungsbezirk wohnen über
11,5 Millionen Chinesen. 

Hunde sterben wegen der Tollwut
Seit November
2006 ist es in
China gefähr-
lich für Hunde:
Hunde ohne Li-
zenz, über 35
Zentimeter
Schulterhöhe
und gefährliche Rassen werden
konfisziert und getötet. Die Tier-
schutzorganisation Animals Asia
Foundation (AAF) kritisiert das
scharf. Der Grund für die Hunde-
meuchelei: Es ist eine Reaktion
auf den Anstieg von Tollwut.
50 000 Hunde wurden in der
Region Mouding getötet. Die Pro-
vinz Yunnan folgte, nachdem drei
Personen an Tollwut starben. 

Das Land der Zensur
In China werden Internetseiten,
Zeitungen und das Fernsehen
zensiert. Auch das Kino: Casino
Royale wird als erster Bond-Film
in chinesischen Kinos zu sehen
sein. Die zuständige Zensurbe-
hörde hat das 21. Abenteuer des
britischen Geheimagenten abge-
segnet. Das berichtete das Blatt
Variety. Die früheren Bond-Filme
waren in China nur als Raubko-
pien verbreitet. Das Studio Sony
Pictures hofft, eines der höchs-
ten Einspielergebnisse in China
zu erzielen.

Überwältigt und glücklich: Juliane steht nach zweieinhalb Monaten Weltreise auf der chinesischen Mauer. Foto: privat

www.jule-nonstop.de

Juliane ist jetzt im Reich
der Mitte angekommen
Schweren Herzens verlässt Julia-
ne Zägel (23) aus Forst (Branden-
burg) Ort für Ort auf ihrer Weltrei-
se. Doch jede Trauer um Indien,
Nepal und Tibet wird mit neuen
Freuden aufgehoben. Momentan
staunt sie in Peking - der Haupt-
stadt Chinas.
Eines ihrer ersten Ziele sollte die
Verbotene Stadt sein, doch nach
einem vertrödelten Vormittag war
der Plan passé. Das schrieb Julia-
ne gestern auf ihrer Homepage.
Und nicht nur mit dem Zeitplan hat
die junge Frau auf der Suche nach

Sehenswürdigkeiten so ihre Pro-
bleme: Der Summer Palace außer-
halb Pekings ist gerade im Umbau.
Auch auf ihrer Reise von Tibet
musste sie auf gierige Blicke auf
Kulturschätze verzichten, weil die
Touristensaison vorbei ist und die
Schätze aufpoliert werden.

Doch allein die Landschaft, ein
großer See und Trauerweiden ha-
ben Juliane in den Bann gezogen -
und sie war ein weiteres Mal mit
dem abenteuerlichen Leben einer
Weltreisenden total zufrieden.

Nach einer raschen Rückfahrt

ins Zentrum der chinesischen
Hauptstadt eilte Juliane noch zum
Temple of Heaven. Ihr Urteil: „Eine
Augenweide.“ Ansonsten stellt sie
im Reisetagebuch bedrückt fest,
dass ihre Zeit in Peking viel zu
kurz wird, um alles zu sehen. Doch
bestimmte Dinge kann frau dann
doch nicht auslassen: Gestern war
sie beim Friseur und für heute
steht ein großer Shoppingbummel
auf dem Plan. Corinna Buschow

L E X I K O NL E X I K O N

Verbotene Stadt
Juliane trifft nur auf Baustellen.
Die Verbotene Stadt in Peking ist
auch eine. Dort lebten und re-
gierten bis zur Revolution 1911
die chinesischen Kaiser. Der ein-
fachen Bevölkerung war der Zu-
tritt verwehrt. Daher kommt der
Name. Heute ist dort ein Muse-
um, das viele Touristen anzieht.
Wegen der Olympischen Spiele
2008 in Peking wird die Verbote-
ne Stadt aber momentan saniert.

G Ä S T E B U C HG Ä S T E B U C H

Katja fährt jetzt
lieber nach Tibet
Im Gästebuch auf ihrer Website
bekommt Juliane Zuspruch aus
der Heimat. Katja aus Köln ist
begeistert: „Ich versuche mir vor-
zustellen, wie Du Dich mit Deinem
Charme durch China kämpfst und
die Jungs mit den Schlitzaugen
betörst. Wahrscheinlich hast du
immer den Zeichensprachen-Lan-
genscheidt in Griffweite.“ Die Ti-
bet-Erlebnisse haben sie neidisch
gemacht: „Ich überlege ernsthaft,
ob ich nächstes Jahr Thailand ein-
fach Thailand bleiben lasse und
stattdessen mit Frank gen Nepal
und Tibet ziehen werde.“

B L O GB L O G

Juliane schreibt über ...
�  Gemütlichkeit: „Die Chinesen
haben einen großartigen Ge-
schmack, um Schaufenster, Ge-
schäfte und Restaurants auszu-
schmücken. Ein Bistro war mit
Bambushölzern und riesigen Lam-
pen ausgestattet. Dazu kuschelige
Sitzmöglichkeiten mit Sofa und
Sessel und einem riesigen Regal
mit Büchern. “

�  Herzenswärme durfte Juliane
am gleichen Tag noch einmal er-
fahren: „Unterwegs (im Taxi) pick-
ten wir noch die Frau von unserem
Fahrer auf. Sie wärmte mir doch
tatsächlich meine Eisfingerchen
und drückte sich an mich.“
�  Großstadtsport: „Es war Sonn-
tag morgen um acht Uhr und der
Park war gerammelt voll mit sport-

lich begeisterten Chinesen. Einma-
lig! Sie spielten Badminton, eine
Art von Hacky Sack mit einem
kleinen gefederten Ding, das lusti-
ge Geräusche von sich gibt. Ein
älterer Herr hatte große Stoffringe
mit sich. Auch so etwas wünsche
ich mir für Deutschland. Alle tref-
fen sich in einem großen Park und
praktizieren Morgengymnastik.“

ANZEIGE

1 Woche abtauchen in
Ägypten

4,5*-Hotel

08.12.–15.12.06

364,- EUR pro Person

Deutschland

2. Adventswochenende
in Oberhof
DZ/HP

08.12.–10.12.06

80,- EUR pro Person

Kuba

2 Wochen 4*-Hotel &
Sonnengarantie
DZ/AI

07.12.–21.12.06

945,- EUR pro Person
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